
Besprechungen

z1en des Menschen sınd. Dieser Aufgabe ber be;i Thomas FELLEN: 1St argumentatıv W1e WI1S-
wıiıll der Vertftasser sıch ausdrücklich nıcht nNnter- senschafttshistorisch starker Tobak
zıehen (vgl 53 112) Befürworter der Embryonenforschung WOCI-

Es 1St eintach nıcht wahr, da{fß diejenıgen, den das uch ZUT Seıite legen, hne sıch VO
die einen gestuften Lebensschutz des Embryos globalen Vorwurt eınes reduktionistischen
vertreten, Anhänger eines reduktiv-materialsti- Menschenbildes beeindrucken lassen. Geg-
schen Menschenbildes waren. Dafür kann gC- er der modernen Medizın werden sıch be-
rade der VO Verftfasser emühte Thomas VO stätıgt sehen, hne viele HE Begründungen für
Aquın mıiıt seıiner Sukzessiv-Beseelung als Be1i- ıhr Vorurteıil erhalten. Dennoch: Fur den
spiel stehen. Ihm unterstellen, da{fß 1ın dıe- Fachtremden bietet be1 aller Überblendung
N Punkt nıcht konsequent gyedacht argumentatıver Nuancen durch FA schlaglicht-
habe (69) U1n damıt die eıgene Interpretation e1- artıg dargestellte Posıtionen iıne Menge 111C6-

NS Dualismus-treien Leib-Seele-Verhältnisses gender Fragestellungen. Christian Kummer S

DIESEM EFTI
Der Okumenische Kırchentag ın Berlin Aßt auf eın Miıteinander der christlichen Kirchen hof-
ten. DPETER NEUNER, Professor für Dogmatık der Unıversıität München, und seıne Assıstentin
BIRGITTA KLEINSCHWÄRZER-MEISTER besprechen anhand des dazu 1m Februar 2000 verabschiede-
ten Grundlagenpapıers einıge Themen- und Problemtelder. Statt kontessioneller Abgrenzung wun-
schen s1e sıch eıne Erfahrung geistlicher Gemeinschaftt mıt Fernwirkungen.
UNTHER WENZ, Protessor für Fundamentaltheologie und Okumene der Unııversıität Mun-

chen, geht AaUsSs evangelıscher Sıcht auf die Theologie des kirchlichen Amtes e1n. Aussagen Aur Be-
oriff „Kırche“ und „Schwesterkirchen“ 1mM vatıkanıschen Dokument „Dominus Lesus“ und 1mM
Okumenismusdekret des weıten Vatikanischen Konzıils stellt das Verständnis der Contess1o0
Augustana gegenüber.
Im brasılıanıschen Porto Alegre tand Anfang 20023 das dritte Weltsozialtorum JEANETTE

SCHADE, wissenschaftliche Miıtarbeiterin des Instıtuts für Entwicklung und Frieden 1ın Duisburg,
beschreibt die Entwicklung dieser Veranstaltung, dle eın wichtiger Teıil der globalısıerungskritischen
Bewegung geworden 1St. Sıe wertet dabe; Ergebnisse ihrer mıt Unterstützung der Friedrich-Ebert-
Stittung 1n Berlin SOWwI1e des Goethe-Instituts 1n Cördoba/Argentinıien durchgeführten Umfrage
ter Teilnehmern des vorletzten Weltsozialtorums AaUS

(ORINA 5SANDERSFELD, Rechtsassessorıin und Miıtarbeiterin e1ım Jesuiten-Flüchtlingsdienst
Deutschland mıt S1t7z 1n Berlın, childert anhand zweıer Fallbeispiele das Problem der Abschie-
bungshaft, die tälschlicherweise als elıne Art Strafvollzug angesehen wiırd Als präaventiven Ansatz
schlägt S1Ee eıne Reduzıierung der Haftdauer VO  <

Nach w1e€ VOT erweılst sıch die Heılıge chriıft mMıiıt ıhren Mythen und Orıientierungsgeschichten als
kulturprägende Kraft (GEORG LANGENHORST, Professor für Diıdaktık des Katholischen Religions-
unterrichts der Uniiversität Erlangen-Nürnberg, nımmt das „Jahr der Bıbel“ ZU Anlafs, autf
ein1ıge bemerkenswerte Verbindungen zwıschen Bıbel und Lıiteratur hinzuweisen.
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